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Arlcher WchkMN .

18 . Donnerstag den n . Februar _ 1864.
erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag » nd Samstag . Aboiinementsprcis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr . in der Stad »

und 1 fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintretcn . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile

oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens ll Uhr Vormittags .

Grschichtlichcr Erinnerungs -Kalender.
Am tt . Februar 1714 erstürmten die Ianitschaarcn das Lager des

Schwedenkönigs Karls XII . zu Bender ln der Türkei , wo der ;
selbe nach fünfjährigem Aufenthalte auch dann noch blieb , als
die Pforte ihm die Gastfreundschaft gekündigt hatte . Erst nach
10 Monaten verließ er dieses Land und kehrte über Deutsch¬
land nach Stralsund und von dort nach Schweden zurück , um
bald darauf vor Friedrichshall seinen Tod zu finden .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

* Hohenwettersbach , 9 . Febr . Heute früh wurde die
hiesige ehemalige Hebamme , Wittwe Goos , auf ihrer
Zpeicherkammer erhängt gesunden . Spuren von Irrsinn ,
welche man in den letzten Tage » an ihr wahrgenommen ,
sollen die Ursache dieses Schrittes gewesen sein .

Karlsruhe , 9 . Febr . Zuverlässigen Privatnachrichten
zufolge soll i » nicht zu großer Entfernung von den Düppeler
Schanzen eine große Schlacht wülhen , in der die verbündeten
Truppen der Oesterreicher und Preußen siegreich gewesen
seien und dem Feinde große Verluste beigebracht , auch eine

größere Anzahl Geschütze abgenomme » hätten . Eine Düppeler
Schanze sei von den Preuße » bereits enigcnvmmen . Die
Oesterreicher verfolgten die Dänen in Eilmärschen nach

Apenrade , um ihnen den Rückzug abznschneidcn . Der ver¬
wundete Herzog Wilhelm von Württemberg sei von dem

Kaiser von Oesterreich znm General ernannt worden .

Deutschland .
— Um ein richtiges Bild von den Vorgängen des 5 . und

t>. Febr . auf dem Kriegsschauplatz zu geben , versucht
die „ Krknzzlg . " folgende Oricntinmg :

Die ersten Operationstage bezweckten und erreichten . das Zurück -

werfcn ves Feindes in seine eigentliche Vcrthcidigungslinie , also in die
reine Defensive , um demnächst möglichst ungehindert und ungesehen den¬

jenigen Stoß auszuführen , weicher jene Lcrtheidigungslinie zu durch¬
brechen geeignet war . Deßhalb die Gefechte bei Eckernförde , Cosel und

Missunde ( Preußen ) , wodurch die Dänen hinter die Schlei geworfen
wurden , ebenso die Gefechte bei Lottorf und Geitorf und die Wegnahme
des Königsbergs ( Ocstcrreicher ) , wodurch alle Dänen hier auf die Haupt -

stellung des Danewerks reduziert wurden . Es handelte sich nun da¬

rum ; Wo angreifen ? Um die Danewerkstellung bei ihrer bekannten
Stärke zu nehmen , dazu hätte eS eines vorgängigen Geschützkampfes und

demnächst eines mit vielen Opfern zu erkaufenden Sturmes auf die

Schanzen bedurft . Die Vorbereitung dazu war durch das Emplacement
der preußischen gezogenen Zwölfpfünder auf dem Königsberg getroffen .
Die Schlei kann ihrer meist fecartigen Breite wegen nur an wenigen
Stellen überbrückt und überschritten werden . Der für die Dauer em -

» findlichste Punkt , Missunde , ist taktisch so stark, daß , wenn er ernstlich

vertheidigt wird , er gar nicht oder nur mit ungeheuren Opfer zu neh¬
men ist . Prinz Friedrich Karl mußte also erforschen , ob die Dänen

Missunde verthcidigcn wollten , und als er durch seine Rekognoszirung
ihre Absicht , cs zu verteidigen , erkannt hatte , da marschirte er geräusch¬
los mit dem ganzen preußischen Korps auf Arnis ab , wobei er über¬

natürlich vor Missunde so viel Truppen stehen lasten mußte , um den

Dänen den Ausgang dort zu wehren und sie auch mit Artillcricfeucr
dort fortwährend zu beunruhigen und zu fesseln . Gegenüber Arnis stand

eicsfeits der Schlei das preußische Korps nun seit dem 5 . ( Freitag ) ,
Nachmittags 4 llhr , konzentirt . Natürlich war aber auch dieser Punkt ,
wie die nächstgclcgcnc mögliche Uebcrgangsstelle Kappeln , von den Dä¬

nen besetzt. Gelang es dem Prinzen , hier überzugchen , während die

Hauptmacht der Dänen bei Schleswig biicb , so war der Feind bei sei¬
nem Rückzug nach Flensburg ( dem einzig möglichen ) nicht nur bedroht ,
sondern aller Wabrscheinlichkeit nach sogar abgeschnitten . Diese Erwä¬

gung veranlaß »« denn wohl den dänischen General , als er die Nachricht
von dem bedrohenden Ilcbcrgang der Preußen bei Arnis erhielt , die be¬

rühmte Stellung am Dancwerk ohne weitern Kampf in der Nacht vom

zum 0 . z » räumen . Der Prinz Friedrich Karl erzwang denn nach
einem Gefecht ( ?) , wobei die dänische Positionsartilleric vor Arnis in

seine Hände fiel , den Ucbcrgang und die Gelegenheit zum Brückenschlag ,
worüber aber die Nacht und die ersten Morgenstunden vergingen . Seit

Vormittag des 6 . ( Sonnabend ) befindet er sich im Vormarsch a »

Flensburg . Hätte die dänische Armee die Nacht nock gezögert und ( wir

anzunehmcn ) , am Morgen des 6 . in ein Gefecht verwickelt , nur sek
allmälig abziehen können , so wäre der Rückzug nach Flensburg schwer¬
lich ausführbar gewesen . So ist die Diversion des Prinzen die eigent¬
lich entscheicene gewesen , weiche die Alliirten in den Besitz des Dane -

Werks gesetzt hat , ohne die Opfer eines Sturmes . Die Dänen haben
umsichtig gehandelt und jetzt einen starken Vorsprung . Die nächste vor
bereitete Aufnabmestellung finden sie in den Düppeler Schanzen , welche
den Brückenkopf vor der Insel Alsen bilden .

— Schleswig . Die offiziellen Nachrichten über die

Räumung der Danewerkstellung » nd Das , was ihr
nnnntlelbar voranging , sind bis jetzt noch sehr spärlich und
lückenhaft . Wir heben das Wichtigere daraus hervor . Nach
dem „ Prenß . Staaksanz . " meldete Feldmarschall v . Wrang --!

vorigen Freitag 5 . d . , daß der Uebergang des mobil «»
prnßrsche » Armeekorps über die untere Schlei ( bei Arnis )
in der nächste » Nacht zu erwarten sei .

Dieses Unternehmen — fährt der „ Staaksanz . " fort — scheint g «

lungen zu sein , wiewohl darüber direkte telegraphische Nachrichten » och
fehlen , weil vie Entfernung von der unteren Schlei bis Kiel , der nach
sten Telegraphenstation , über 7 Meilen beträgt . Das so eben einge¬
hende Telegramm des k. k. F .M . L . v . Gablenz meldet , daß die Dänen
die verschanzte Zentralstellung bei Schleswig plötzlich verlassen haben .
Nur indem man riese beiden Vorgänge in Konsalzusammenhang bringt ,
läßt sich der letztere erklären , weil die Dänen , nachdem der Uebergang
der Preußen bei Arnis oder Kappeln gelungen war , nur durch

'
die

schleunigste Räumung der Stellung die Möglichkeit behielten , sich aus
Flensburg und Friedericia zurückzuziehen . Da überdies das Telegramm
des k. k. F .L . M . v . Gablenz nur von „ Mühseligkeiten " spricht , so scheint
glücklicher Weife ein Kampf um die Stellung bei Schleswig nicht statt -

gesunden zu haben .

Schleswig , 7 . Febr . Gestern Abend 6 Uhr stieß die

Brigade Gondrecourt bei Jdstedt auf die Dänen . Das
Husarenregiment Fürst Liechtenstein mackte 250 Gefangene ;
der Herzog von Württemberg , Kommandeur des tapsern
Regiments Belgien , ist schwer verwundet und ampulirt , der

Fürst Thurn und Taxis todt . Die Regimenter Martint
und König der Belgier litten schwer , und verloren die Oester -
reicher im Ganzen 500 bis 800 Monn , die Dänen aber
mehr . Große Gcfangcnenrransporte kamen heute hier an .
Heute bilden die Preuße » die Avantgarde .

Kiel , 7 . Febr . Ans Gottdors befinden sich 6<N-
Gefangene . Herzog Friedrich wurde gestern Mittag in Nor
derbrarnp in Angeln proklamirt . Alle dänischen Beamt «n
sind aus Schleswig entfernt .

Rendsburg , 8 . Febr . Flensburg ist genommen ;
unter großem Jubel wurde der Herzog daselbst proklamirt .
Die Däne » befinden sich zwischen den Preußen und den
Oesterreichcn ; schwere Verluste beiderseits ; vom Norde » sind
Gefangene eingetroffcn .

Rendsburg , 8 . Febr . , Mittags . Die Verbündeten
machten bei der Verfolgung der Dänen große Beute , sie
nahmen die dänische Feldpost und machten viele Gefangene .
Em blutiger Kamps hat sich bei Ban und Kupfer », üble
eiikspoiincn ; er Lauert noch fort .

Hamburg , 8 . Febr . , AbendS . . Das Gerücht gehl :
Von Glücks bürg aus seien die Preußen nach Hollnis und
Düppel ( über den Flensburger Meerbusen ) übergesetzr ,
hätten die schwachvesetzlcn Düppler Schanzen genommen ,
und seien ans dem Weg » ach Äpcnrade , um den Rückzug der
Dänen abznschncidcn , was wahrscheinlich gelingen würde .

Berlin , 8 . Febr . Warschauer Briese melden ; Die
Verhaftung Taivski 's hat zu den wickligsten Entdeckungen
geführt , woraus bis zum Samstag an 1000 Personen : »
Warschau und den Provinzen verhaflet wurde » . Druck das

Anffindcii des Archivs der Nalional - Regierung sind beden¬
kende Persönlickkeiten im In und Ausland schwer lonrprv -
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mitlirl . Der „ Dzjenliik " theilt mit , daß bei dem Essig -

fabrikante » Eckert 10 Hölleiimaschilieil nebst Bombe » und

Waffen aufgefmiden wurden .
— Rendsburg . Es ist dock ein eigen Ding um die

Eisenbabiien I Die nock vor ackt Tagen im Herzen von

Oesterreich gestandene » Truppen sieben beute in der Stärke
von 25 .0 ' ll) Mann kampfbereit dem Feinde gegenüber , so
srisck , als ob sie eben ans der Kaserne kämen , und sebr ant
gelaunt , seit sie sebe» , daß es wirklick zum „Handknffe "

kommt , als ob es sick »>» eine » Uebuiigsmarsck bandle . Das

berüchtigte Kronwerk wurde von den Dänen nickt im appe -

titlicksten Zustande zninckgelasse » ; es siebt in den einzelnen
Schlippen und Wacktlokalen aus , als ob man seit lange
immer die letzte Nackt darin ziizubringen geglaubt hätte
Das am Zollbanse ausgebängte rotbe däniscke Wappenschild
wurde von seiner Höhe herabgesturzt . In den Wacktstnben
»nd Ställen strotzt es von Unreinlickkeit . Hoffentlich wird jetzt
das Kronwerk zum letzteninale vom dänisckcn Schmutze gereinigt .

Frankreich .
Paris , 8 . Febr . Die rascke Wendung der Dinge in

Schleswig hat hier gewaltiges 'Aussehen erregt . Sie ist so
» » erwartet gekommen , daß Manche , z B . der „ Tenips " ,
anzunehmen geneigt sind , daß hier die Politik ansschlag -,
gebend im Spiel sein müsse . Die „ Presse " betrachtet de »
Rückzug der Dänen als ei » für den Frieden günstiges
Ereigniß -

, der Zweck des Kriegs sei erreicht , » nd nun könne
die Diplomatie an 's Werk gehen . Tie „ Opin . Nation ."

ichimpst über die „ zweideutige " Politik der dentscken Groß¬
mächte » nd über England , welches durch seine Haltniig die
Aktion des Westens lahm gelegt . DaS „Jonrn . des Oeb ."

meint , es sei für die deutsche » Großmächte viel schwieriger ,
mit dem eroberten Schleswig fertig zu werden , als mit dem
»ichteroberten , und erblickt gerade in diesen Schwierigkeiten
ei » Unterpfand des europäischen Friedens . Die „ France "

bespricht die verschiedenen Mnthmaßnngcn über die künstige
Lösung der deutsch - dänischen Frage . Ohne sich auf irgend
eine derselben einlassen zu wollen , erinnert sie nur an ihre
bereits vor etwa einer Woche ausgesprochene Ansicht , daß
die skandinavische Union jetzt das einzige Retinnas
ankcr Dänemarks sei . Das Königlhum Christians IX. werde
i » diesem kleinen Sturm untergeben , aber in Voraussicht
eines solchen Ereignisses habe man dem Könige bereits als
Kriilschädigmig die Erbfolge in Schweden versprochen , falls
die jetzige Dvnastie anssterben sollte .

Neuestes .
Paris , 9 . Febr . Fürst Metternich soll sich gegen

Hrn . Drouyn de Lhuys dahin geäußert haben , daß die
österreichische Regierung , ohne darum irgend einen defini¬
tiven Entschluß gefaßt zu haben , sich nach den Vorfällen
auf dem Kriegsschauplätze durch den Vertrag von 1852
nicht mehr für gebunden erachte. Darauf soll Hr . Drouyn
de Lhuys an die Kabinette von Wien und Berlin Noten
gerichtet haben , deren Ton , wie man wissen will , eine
unzweideutige Parteinahme für den Londoner Vertrag athmet .

Frankfurt , 10. Febr . Die „Gothaische Ztg .
" hat

ein Telegramm vom 8 . aus Kiel . Hienach war der Kampf
am Sonntag zwischen Schleswig und Ficnsbnrg mörderischer
als ^ähnliche Kämpfe in Italien . Gegen sich hatten die
Oesterreicher dichtes Schneegestöber und 10,000 Dänen .
Das Regiment König der Belgier und ein Regiment Kopen -
bagener wurden fast aufgerieben . Die Straße ist bedeckt
mit Leichen, Verwundeten , Pferden , Fahnen ', Wagen und
Kanonen . In Oeversee war man handgemein mit Kolben
und sBayonnetten . Das Gros dev dänischen Armee war
schon Samstags in den Düppeler Schanzen . Somit sind
20,000 Mann entkommen . Der Herzog von Württemberg
bat zwei Zehen verloren . Es herrscht Mangel an Charpie
und Aerzten .

Hamburg , 10 . Febr . Ein Briet ans Flensburg
vom 8 . meldet : Wrangel 's Hauptquartier ist noch hier , daS
ves Prinzen Friedrich Karl in Glücksbnrg . Die preußische
Gardedivision ans Vorposten bei Ban . Kein weiteres Ge¬
fecht. Fortwährend treffen dänische Gefangene aus Norden
ein . Auf Wrangel 's Befehl wurden die deutschen Fahnen
eingezogen , die schleswig-holsteinischen bleiben ungehindert .

— Aus dem österreichischen .Hauptquartier Frörup vom
9 . Morgens wird gemeldet : Die Oesterreicher kantonniren
zwischen Frörup , Flensburg und Schleswig . Die Desarmi -

rung des Danewerks hat begonnen . Die Preußen und
Oesterreicher theilten die Geschütze . An Gefangenen wurden
9 Offiziere , 605 Soldaten , 500 Verwundete von Oeversee
nach Schleswig eingebracht . Keinerlei Einmischung der Oester¬
reicher in die Administration und Polizei . Starker Schnee¬
fall . Das Befinden des Prinzen von Württemberg ist gut .
Die Generale Gablenz und Mülbe gingen nach einem drin¬
gend nöthigen Rasttag gegen die Düppeler Schanzen vor .
Die Nachrichten von Besetzung derselben und von einem
Straßenkampfe in Flensburg sind unbegründet .

Kopenhagen , 7. Febr . Vor dem Pallaste des Königs
fanden tumultarische Demonstrationen statt ; die

Menge verlangte Erklärungen über den dein dänischen Heere
gegebenen Befehl zum Rückzüge. Der Kriegsminister ver¬
sicherte , er sei dieser Maßnahme völlig fremd . Die Auf¬
regung ist sehr groß . .

Der Veteran .
( Foosetznng . )

Die Dame schlürfte einige Angenl -Iicke von dem beißen
Tranke , dann begann sie , ohne die Taffe znrückzujeHe » :

„Ich habe es gern , wenn meine Leute reinlich und nett

gekleidet geben ; wenn sie aber Zieraffen aus sich machen ,
wie Mamsell Anna , wenn sie mehr vor dem Spiegel stehen ,
als sonst wo , wen » sie sich mit Flitter » und Fähnchen be

hängen und de » Dienst vernachläfsigcn , dann rede ich ein

Wort mit . Meine Vermahnungen haben bei Ihrer Enkelin
nichts gefruchtet , und hätte ick nicht ans Sie Rücksicht ge
nommcn , ich würde ihr längst den Dienst gekündigt haben

Zuweilen fehlte meiner Tochter ein kleines Totleitenstück ,
ei » Band , eine Schleife , eine Korallenschnnr oder ein feines
modernes Halstuch . . wohin war es gekommen ? ^Nw
ma » d konnte es sagen Außer Anna betrat keine Seele
das Toilettcnziinmer , » nd meine Tochter wußte ganz genau ,
daß sie die fehlenden Stücke da oder dorthin gelegt hatte
. . . sie blieben verschwunden . Wir fragten Anna . . . sie
wollte nichts wissen ; sie leugnete selbst , die Tinge , die
wir vermißten . gesehen zu haben . Es kam uns nicht in
den Sin » , die Enkelin des Wachtmeisters , dieses braven
Mannes , zu beschuldigen ; wir glaubten vielmehr , daß die

Kleinigkeiten verlegt seien lind sich eines schönen TageS
wiedeifinden würden , darum schwiegen wir ; als aber die
Goltkelte verschwunden war , das letzte Weihnachtsgeschenk
das wir unserer Tochter gemacht , und tausend Tbaler in
Banknoten , die in demselben Fache gelegen , da durften wir
nickt mehr ruhig Zusehen . Ich machte meinem Manne Anzeige .
Dieser wollte nicht , daß eher darüber gesprochen werde , als
bis wir Beweise hätten . Woher sollten w >r diese Beweise
nehmen , wenn wir nicht eine Nachsnchung anstellten ? Mein
Mann wietersetzle sich ans Leibeskräfien , er wollte durchaus
nickt an die Schuld Anna ' s glauben , obgleich wir ihm tan
send Mal versichertet ! , daß außer ihr kein Domestik unser
Zimmer beträte . Von einem gewaltsamen Einbrüche zeigte
sich keine Spur . was sollten wir lhn » , was vornehmen ?

Eines Abends , es war schon spät , kam es zn Streitigkeiten
zwischen meinem Mann und mir Er machte mir die hef

tigsten Vorwürfe und nannte mich eine lieblose Frau . Da

packte mich der Groll . Sollte ich mein eheliches Glück auf ' s

Spiel setze » eines Mädchens wegen , das meine Güte und
Liebe mir Undank belohnte ? Nein , jetzt galt es , mich zu
rechtfertigen . Ich nahm ein Licht und ging in das Zimmer
Anna 's . Die Thür war verschlossen . Ich nnißte zwei Mal
klop ' en , ehe ich Antwort erhielt . Endlich war gefragt , wer
da fei . Als ich meine » Nan . cn genannt halte , hörte ich ein

Geränscl -
, als ob Kiste » » nd Kasten geöffnet würden "

„ Warum öffnest Du nicht ? " fragte ich .
„ - Mein Gott !" hörte ich rn ' en „ Ick wollie soeben

zn Bett gehen . "
Oeffne . ich habe Dir eine» Auftrag zn erthcil'en . "

Gleich , gleich ! Will nur ein Tuck nmwerse» "
Dii kannst Dick imiiierhin zeigen , wie Du bist !"

„ Aber w »r mußten einige Minuten noch warten . D ->ß ich
daturch in meinem Verdachte befestigt winde , brauche ich wohl
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nickt z » sagen . Ich klopfte heftig n» d drohte , de » Schlosser
holen zu lassen , wenn mein Befehl unerfüllt bliebe. Da
ward denn endlich der Riegel ziirückgeschoben und die Thür
geöffnet. Anna stand an der Schwelle ; sie hatte eine Nacht¬
mütze auf dem Kopfe und ei» Tuck über den Schulter » .
Ihr Gesicht glühte , ihre Augen fuchkcn ängstlich den Boden ,
ihre Hände zitieiteii . „Ack, " dachte ich , „das ist ei » böses
Zeichen . " Ob » e weiter zu frage » , trat ick zu der Kom¬
mode und wollte öffnen. Sie war veischlosse » . Ick for¬
derte den Schlüssel . Anna zeigte sich zwar bereitwillig ,
konnte aber de » Schlüssel nicht finden , trotzdem sie ihn in
den Taschen und in allen Ecken suchte . Tie bebenden Hände
warfen AUeH dprcheinanter ."

WaS wollen Sie denn mit dem Schlüssel !" fragte
sie verwirrt .

Kann ich die Käste » Deiner Kommode nicht sehen ?"

„— Ja , ja . Zeder kann sie sehen . "

„ — So gieb mir auf der Stelle den Schlüssel ! Wo
hast Du ihn ? Heraus mir der Sprache "

„Nun eilte sie durch das Zimmer und begann von
Neuem zu fliehe» . Dabei verliösteke sie auf morgen und
meinte, der Schlüssel werde sich schon finden . Auch fragte
sie , ob eS den » so eilig fei , daß das Möbel geöffnet werde ?
Endlich erklärte sie , sie wisse nicht , wohin der Schlüssel ge
komme » sei ; sie müsse ihn verloren haben , wenn man ihn
ihr nickt absichtlich genommen . Die Kommode enlhalie nur
ihre Wäsche und einige Putzsachen , die Zda ihr geschenkt
Ich kehrte mich nicht daran , sondern erbrach mit der Dien
zange daS Schloß . Nun kam Anna doch a,g in 's Gedränge ;
sie schrie laut auf , als taS Schloß zersprang und der Kasten
sich öffne» ließ ."

WaS suche» Sie ? Bin ich eine Diebin ?"
Das wird sich bald zeigen , sagte mein Man » , der

mm ebenfalls Perdacht schöpfte .
Die Amtsräthi » batte während der Erzählung ihre

Tasse geleert , setzte , sie langsam auf den Tisch » » d fuhr
rnhig fort :

„Herr Wachtmeister , ich bedanre , daß ich es Ihne »
sage » muß : Nichts hat mich mehr geärgert , als die Frech¬
heit Ihrer Enkelin , die plötzlich so redselig geworden war ,
wie ick sie nie gesehen und gehört habe . Als ich die
Wäsche ansznpacken begann . trat sie an da ? Fenster und

wandte uns den Rücken zu . Denken Sie sich diese Un¬
verschämtheit ! Haben wir das verdient ? Wein Mann
fragte . . . er erhielt keine Antwort . Erst als ich ausrief :
„Hier ist die Goldkette , die man uns gestohlen hat !" Da
starrte mich Anna an , aber mir einige Augenblicke . . - dann
fragte sie entrüstet :

Die Kette wollen Sie zwischen meinen Sachen ge¬
funden haben ? "

Rein, " rief mein sonst so ruhiger Mann , „das ist
zu arg ! Tie Person hält uns für fähig , ihr ein Ver¬
brechen anfzubürden , das sie nicht begangen bat !"

Ich weiß nickt , wie die Kette in den Kasten ge¬
kommen ist !" versicherte sic . „Mau will mich unehrlich
macken , will mich verderben !"

„Mein Mann sprach ernste Worte zu ihr ; sie waren
umsonst Anna weinte zwar , aber sie blieb stumm , soviel
wir uns auch Mühe gaben , ei» reuiges Geständnis ? von
ihr zu erlangen . Das Geld habe ick freilich nickt gesunden,
es hat sich bis heute auch keine Spur davon entdecken lassen ;
aber ich bleibe bei Meiner Ansicht : wer die Kette genom¬
men , hat auch die Banknoten . Wir verließen daS hart¬
näckige Mädchen und beneiden , was zu thun sei . Ich fügte
mich gern dem Willen meines Mannes , der das Anssehen
vermeide » und das Mädchen nicht in ' s Unglück stürzen
wollte. Das ist die Diebstahlsgeschichte . Sie sind Polizei -
mann ; bitten Sie sich selbst ein Unheil . Ich wiederhole
Ihnen , daß uns an der Bestrafung nichts liegt ; für uns ist
die Lache abgethan und wir werten schweigen , als ob durch¬
aus nichts vorgesallen wäre Das verspreckw ich Ihnen ."

„Das Geld ! Das Geld !" mmmelte der Alte . „ Könnte
ick » irr das Geld ersetzen ! Ich bin arm , habe einen klei -
nciz Gehall . und werde voraussichtlich nicht lange mehr
leben ! Dieser Schlag hat mich stark betroffen !"

„ Ich glaube Ihnen , bester Mann . Gut geratbene Kin¬
der machen den Eltern die größte Freude ; Mißrakhene aber
schaffen den herbsten Knnimer . Meine Jda ist unser Stolz
i, » d unser Glück , sie hak als eine vollendete Dame die
Pension verlassen . "

„F-rau Amtsräihia, " fragte plötzlich der Alte , „wo haben
Sie de» » die Kette und das Geld ansbewahrt ? Ist das
Schloß erbrochen oder sonst Gewalt angewendel ?"

( Fortsetzung folgt )
Die Vertilgung der Rauven betreffend .

. Nr . 1157 . . Die Bürgeimeisker werten ans die diesseitige Persügung vom
2sß Dezember v .

' I . , Nr 36 ( Wöckenblatt Nr . 105 , Seite 667 ) , mit dem Anhang
ansmerksam gemacht , daß man spätestens bis zum 22 d . Mts . der Einlangnng
sämmtlicher Berichte entgegensieht.

Durlack , den. 1 . Februar 1804
Größherzogliches ^ beramt

S v a » a e n b e r g .2 )2 .
Aufforderung .

Nr . 1260 Der Tambour vom großh
Leib - Infanterie - Regiment , Wilhel m
Ikwöner von Wilferdingen . Kat sich
nnerlaiibker Weise aus seinem Urlaubs
orte entfernt und ist dessen Aufenthalt
»» bekannt. Derselbe wird daher auf -
geiordert , sich binnen

sechs W scheu
dahier oder hxi seinem Negimentskom -
maiido zu stellen , widrigenfalls

' er als
Deserteur behandelt , des Staats - und
Ortsbürgerrechis für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögenssträfe
verfällt wird . Zugleich wird dessen Per
mögen mit Beschlag belegt .

Signalement : Alter , 26 Jahre ;
Größe , 5 ' 2 " 2 " '

; Statur , besetzt :
GesichkssviM, rund ; Gesichtsfarbe , frisch :
Haare , roihbrann ; Stirne , mittel ; Angen,
braune« , rothbraun ; Augen , grau ; Nase ,
proportionirt ; Mund , mittel ; Barr , starjk ;
Kinn , rund ; Zähne , gut '

Dnrlach , 4 . Febr . >804
Großherzogliches Dbirani ! ..

SPa iigc » b c ra .

Cdiktalladnng .
Nr >330 . In Sache » der Ehefrau

des Johannes Müller von Iöhlingeu
gegen unbekannte Dritte .

Ed i k I a l I a d n n g betreffend .
Mit Bezug ans das Änsschreibc» vom

12 - De .zember v . I . werds-n die bis jetzt
nickt erhobenen dinglichen Rechte auf den
der Ehefrau des Johannes Müller von
Iöhlinge » anersallenen Acker von l Viertel
im sogenannten Knttenacker ans Königs
backer Gemarkung im Verhältnisse ziu»
neuen Erwerber für verloren erklärt .

>8 , Febr . 1864.
UGroßh . A »tt°sg» rlchrj

' . .."LUr -., - G „ pep
K » a n s

Ankündigung .
Hr 365 . Ans Nni 2 , ich lasse de -

prnstöilirten großh Baumeister ? I o i e s
Hab erst roli dahier werden am
Mittwock den 2 . Mürz d . I . ,

,
' ' î iprintilaas 8 . Uhr . an . .

ssn 3 Stoa de ? Gasthauses zur Krone
"dahier offelssüch versteigert :

1 vergoldete Cvlinteruhr
mit Broiicekette , 1 sil¬
berne Sekiiiitciiudr , ver¬

schiedene silberne Löffel,
?3 Ltandbüchsen mit Zu -

gehör und Vorrichtungen ,
Säbel , Degen , Pistole » ; ferner Maiins -

kleidiing ; sodann an Schreinwerk :
Sekretär , Glasschrank , runder Thee -
tisch , Kanapee mit Stühlen , l eichener
Arbeitstisch , Aktenkästen , Bücher¬
gestelle , Etagere , Drehstnhl , Spiegel ,
verschiedenesHandgeschirr n . Arbeits -
Holz . i Hobelbank niit Schleisstein ;
endlich eine große Bibliothek , haupt¬
sächlich von Baufach - » nd Jngeiiienr -
Werken , ei » Teodolit mit Fernrohr
und Meßtisch . . .

Dnrlach , 4 Febr . 1864 .
Großh . Amtsrevisorat .

3 )2 . Reiff .

Verpachtung .
-Die städtische S ch w e i n s f a s s e l

, h a l i » » g wird
' Freitag den 12 . d . Mts . ,
i

^ Nachmittags 2 Uhr ,
-iin hiesigen Rathssanse auf weitere sechs
t Jahre einer nochmaligen öffentlichen
>Steigerung ansgesotzt
i Dnrlach , 8 Febr . 1864 .
! Der Gcmkiiidcrath .
> W a hrer

Liegrist .



Grötzingen .

Liegenschalls - K Fahrniß -
Verfteigerung .

Nr . 108 . Aus
'

dem Nachlaße der
verstorbene » Löwenwirlh Krieger Wtw
läßt der Vormund der minderjährigen
Tochter , Wilbelmine Krieger , Lammwirth
Schmidt dahier , folgende Liegenschaft am

Montag den IS . Februar »
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Nathhanse dahier zum zweiten
und letzten Mal öffentlich zu Eigenthnm
versteigern :

1 .
Gebäude .

Ein zweistöckiges
Wohnhaus m >> Real -
wirthschasts - Gerechtigteit

' zum „Löwen "
, sammt

Scheuer , Stallung , Schweinställe , Hof -
raitbe und ungeiähr 2 Viertel alten
Maßes Garten im Oberviertel , neben
Jakob Christof Krieger und Weg .
Anschlag 6000 fl . Gebot 6100 fl .

2 .
Fahrnisse .

Dienstag den 16 . Februar ,
Morgens 8 Udr ansangend ,

werden in der Behausung znm Löwen
versteigert :

2 Kühe , 2 Rinder , 1 fettes Schwein ,
2 Läuferschweine , 2 Bienenstöcke ,
Heu , Stroh , Kartoffeln , Rüben und
Dickrüben , 10 Ohm 1868er Klcvner
Wein , 14 Ohm verschiedene Weine ,
250 Maas Obstwein , 25 Maas
Branntwein , 8 runde Fässer , vcn
240 - 1300 Maas haltend , 10 Oval
fässer , von 800 - 1100 Maas haltend ,
7 kleine verschiedene Fäßchcn , 6 Faß
lager , 4 Weinbnttc » und sonstiges
verschiedenes Faß - und Vaudgeschirr ,
ein Haufen Dung und verschiedener
Hausrath .

Mittwoch den 17 . Februar ,
Morgens 8 Uhr ansangend ,

Frauenklcidcr , 8 aufgerichtete Betten
sammt Bettladen , verschiedenes Weiß
zeug , 2 Klaviere , 2 Kanapee und
sonstiges verschiedenes Möbel und
Schreinwerk , so wie allerhand Wirth
fchaftsj - Geräthschaften und Küchen
geschirr aller Art und verschiedener
Hausrath durch alle Rubriken .

Grötzingen , 6 . Febr . 1864
Bürgermeisteramt .

Kurzina n n

MllvrLiiKM -IMMi edei»
empfiehlt 3 St . s 12 kr . im Dutzend
sammt Anweisung rt 42 kr

Julius Löffel,

Aecker-Verftcigerung.
jDurlach j Fruchtmesser Jakob Kriegs

Wittwe hier laßt
Montag , den IS . Februar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Nathhanse milielst öffentlicher'

teigerung verkaufen :
1 .

A e ck e r .
I Viertel 24 Ruthen alle » oder 1

Viertel 4l Ruthen 84 Fuß neuen Maßes
im Pfistergrund , neben Adam Jung ,
Schuhmacher und Geometer Leußler hmii
6 tragbaren Obstbäumcu ) Gebot 280 fl

2 .
I Viertel 8 Ruthen alten oder 94

Ruthe » 97 Fuß neue » Maßes im Strähle
( oder am hohenwettersbacher Weg ) neben
Franz Gugels Wtw . und Christ . Manuale .
Gebot 150 fl .

Dnrlach , 8 . Febr . 1864 .
Bürgermeisteramt .

2) l
W ahrer .

Liegrist

Zu verkaufen .
Ein neues , lakiertes , lanncnes Kinder

bettlädchcn hat z » verkaufen
Schreiner Chr . Klettert ,

Zehuisiraßc Nr . 2 .

Wichtig für Bruchleidende .
Wer sich von der überraschenden Wirk¬

samkeit des berühmten Bruchheilmiktels
von dem Biucharzt H rüsi Altherr
in Gais , Kanton Appenzell in der Schweiz ,
überzeugen will , kann bei der Expedition
dieses Blattes ein Schristche » mit viele »
Hundert Zeug n i s s e » in Empfang
nehmen . 6 ) 6 .

Neben allen anderen Staats -Loosen erlaube
» niir die io beliebten
I neuen
r Schweizer Eisenbahn - Loose,

deren Ziehung am 13 . Febrilere I86i ^
5 stattfintet , zu empfehlen und auf die Gewinne A
K desAnlchcns van Fr . 60 000 , -40,000 , »» '14,000 , 10,000 , 30 000 . 20,000 Z
ix : e . , c. aufmerksam zu machen . A
» Nicht blos für eine Ziehung, »
^ ländern weiter glltige Loose « lasse zu ^
5 fl . 1 für 1 Loos 2
» „ 5> „ fl Leese
» 10 14 „ ^
^ gegen Einsendung des Betrags oder A
o Pastvcrichun .

^ §
» Das Staatslooien Depot
^ IV » . 1U« 1r. HlerZrrreZr , ^
<» Nechlicisirafie Nr . 8
5 in Frankfurt a . M . *
^ Plöne werden den Lvosen ^
^ qraris deigelegt und (Gewinn «
^ Liften sogleich nach der Zie ^
^ bnntz versandt. ^

r

3 « Kreuzer
kostet das Spiel eines Looses res Freiburger Staats -AnlehcnS .

Ziehung am 15 . Februar 1864 ,
und kann man dafür Franke » 30,000 , '10,000 , 30,000 , 23,000 , 20,000 ,
13,000 , 10,000 gewinnen .

Bei Abnahme von je 10 Stück eins gratis .
Zur promptesten Ausführung gefälliger Aufträge hält slcb bestens empfohlen

Briese und Gelder werden

Lchülcrplatz N >. 9 in Frankfurt a . M .
franco erbeten.

12) 12.

Anzeige .
Ich setze hierum das vereheliche Pu

blifnm in Kenntniß , daß ick meine »
Schwager , Schreiner Etsch mann ,
ermächtigt habe , alle Angelegenheiten
takier in meinem Namen zu erledigen
n » d sämmtliche Zustellungen an mich in
Empfang zu nehmen

Wilhelm Berger
ans dem Thomas Hof .

Gel - arierbieten .
1606 » 266 Gulden

sind gegen Psand - Urkunde
anszuleiheu ; wo , sagt daS

^ Konlor dieses Blattes . 2 ) t
« Etz » « K

» Am IS . Februar d . I 8
* stndct eine Ziehung des *

zneuen Staats-Prämien-Anlehensz
M statt, welches in seiner- Gefammtheit 400,000 K
» Lrc ' fer enthält , worunter sich solche von »

5 mal 60,000 , 8 mal 30,000 , 4 mal §
543,000 , 14 mal
» 33 000 , 6 mal» 30,000 , 4 mal

mal »

40,000 , 13 mal
32,000 , 14 mal
23,000 , 22 mal

52 OOOO , 8 mal 18,000 , 4
z» > 6 000 , , 3 mal 13 000 , 10,000 ,» 6,000 , 3,000 Franken u . s w »
5 befinden . ^
<» Für obige Ziehung kostet 1 Loos mit »
G Serie - und Gewinn - Nummer 30 kr. - »
» 5,5 Loose kosten fl . 2. —- 10 Loos« fl . 4 .
» 15 Loose fl . 6 .
» Gefällige Aufträgê werden gegen Bei - »
» fügung des Betrags , Postnachnahme oder *

5 Posteinzahlung prompt und gewissenhaft
^

» ausgeführt , Vcrloosungspläne den Bcstcl -
* ° ! ungen bcigefügt und die Ziehungs - Listen» uncntgeldlick zugesandt . Man beliebe sich »
» daher baldigst ; » wenden an »

E Vrivli , »
» Staats -Effektkn-Handtsna »
* in Frankfurt a . M . ( Stiftstrafie 28 .) *

4 » 4 v » »

Liederkranz Durlach .
Die wegen Verhinderung unstrs

Direktors eingestellten Gesang tlcbiiiigeu
beginne » wieder nächsten

Freitag Abend halb 8 Uhr ,
wovon wir kte aktiven Mitglieder benach¬
richtigen .

Dnrlach , 10 Febr . 1364
Der Vorstand .

Kapital arrsznleiheu .
Bei dem Kamerariat Dnr¬

lach zu Söllingen liegen
L66 fl . z » 4j Prozent znm
Ausleihen bereit .

_
Ullman n , Pfr .

Zimmer zu vermiethm.
Em Parterrczimmcr , mit oder obn .e

Menblcs , ist auf 28 April d . I . im
Hans Lcopoldstraßc Nr . 8 zu vergeben

Gr . Pofthcater in Karlsruhe .
Donnerstag , 1 l . Febr . : Liebe im Eckhause .

Lustsp . in 2 Akt . Hierauf .- zum ersten Mate
wiederholt : Der Mann , der keine .Zeit hat .

Freitag , i2 . Febr . : Zum ersten Male wieder¬
holt : Sa mmelwnth . S chauspiel in 3 Akten .

Goldkurs am 9 Februar >864 .
Pistolen . . .

'
. 0 . 38 ; - 4iU .

dto . preufi . . . . 3 . 55 -50 .
Holl . 10 fl . Stücke . d . 4i ^ - 45z .
Dukaten . . . 5 . 32 -33 .
20 Frankenstücke . . - 8 . . 1B -20 .'. .
Engl . Sovercings . . . 11 . 42 -40 .

Redaktion , Druck und Verlag vcn A . Dups .
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